
Besprechungen 169

48-50 bringt 1n englischer Übertragung einen georgischen Hymnus ZUMN Maı (;edächtnis
des edien und verdienstvollen hl Jodasaph, Königs der Indier »S ist; der Hs des griechischen
Patriarchats VO  - Jerusalem (ca, 1065 niedergeschrieben ; die Vorlage stammt A Uus dem Jh.)
entnommen.

Dem eigentlichen Balavarıanı- Text hat Lang nıcht L1LUTL: eın englisches Sprachkleid
gelegt, das gahlız n  u das georgische Original erkennen lässt, sondern ihm uch gelehrte An-
merkungen beigegeben, 1n denen VOL Verschreibungen, Falschübertragungen, Einflüssen der
arabıschen Version, buddhistischen und maniıchäischen Auffassungen die ede ist. iınter

und 96 finden WIT je Tafeln (miıt emn Photos), Illustrationen ZU Lext,
die ber nıcht AuUuSs der der Übersetzung zugrunde liegenden Hs 140 stammen. Sie sind nach einer
leider 1U zusammenfassenden Angabe auf B folgendermassen Wa verteilen 'Tatel nach

80) ben griechische Hs Iyiron 463 (Athos), unten christl.-arab. Hs Nr. 5/5 des Klosters
VO  - Deir al-Schir (Libanon). Tafel I1 (nach SÜ) oberes und mittleres Photo Hs Ivyiron
463 ; unteres griechische Hs 338 Cambridge (King’s College). Tafel 1344 (nach 96) oberes
und mittleres Photo Hs Iviron 463, unteres christl.-arab. Hs Nr. 5/5 Deıir al-Schir. A ara

(nach 96) ben und ınten Hs Iviron 463 Die beigefügte Bibliographie (S 181-183)
unterrichtet über alle weiterführende Spezlalliteratur.

Alles In allem eın sehr empfehlenswertes Buch, das uch den Nichtorientalisten gut 1n die
anfallenden Probleme einführt. Joseph Molitor

di (Revue de Kartvelologıe) M No 48-4.9
D3 51 XN XI No 50-51 A Sa XX LK AL No 5253
200 5a Jeweiıls mıt Abbildungen oder Karten Publıee AaVEC le de
Centre Natıional de la echerche Scientifique, Parıs. Die beıden ersten
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Das Doppelheft 1965 beginnt miıt einem Nachruf aut Michael Tseretelı (miıt Photo) AaAUus der
Feder des Herausgebers 15 Seine (}+emahlıin 1N 0O Salıa spricht unter Benutzung
VO. Publikationen VO  - Kekelidze, Nutsubidze, Baramidze un 'Tsereteli über

LI/’1mportance lıtterarıre et scıentıfique du DoemME medieval georgıen Le (’hevalıer Ia DCWUÜ de

tıgre » mıiıt einem Portrait Rustavelis, das TSt 1960 ın Jerusalem aufgefunden wur de.
—— Aa lexander dz beschäftigt sich mıit dem georgischen Nationaldichter, des S11

S0X Jährıiges Jubiläum (a Sept. 1966 ın (Georgıen gefeiert wurde Ola Rustavelr el SCS

contemporaıns (31-39) Auf eın gahz anderes (Gebiet führt unls afo mit seinem Tiıke
Les sıbılantes Iabrialısees MAansS les Lan ques CAUCASLYUES septentrionales Aus den Studien
über die altgeorgische Interatur (russisch) Tiflis 1955 VO  —_ Kekelidze folgt eiIn AUuS 244
250 CWONNECNEL Auszug, betitelt IIn mMONUMENL ANCONNU de atterature gEOTQLENNE 61-68)
über eıiınen byzantinischen Mönch Johannes, dessen Kiltern Theophylakt un Vassılıa hiessen,
ohl ZUT> Zeit Kailser Basılıus’ 867-886). Salıa bringt die Wortsetzung ge1ıner
zusammenfassenden Darstellung La Istterature georqgrennNe (XIIIe-XÄLIX® sıecles).
SCYNHNOV berichtet; über La conquete de !’ Azerbaidjan les Seldjoucıdes (99-108) nach syrischen
Quellen. Megrelidze schreibt (109-111) Sur l’orıgine du culte de Dronysos (Vakzx
acchus — A guna) et du MOL van Y. Z V m Unterzeichneten folgt eın Beıtrag : Syrısche Lesarten
vm altgeorgıischen Tetraevangelhum( Kıne Untersuchung VO.  — Pätsch handelt
sodann 119-128) über Ihe konjunktionslose Verbindung ZWELET Verbalbegriffe vm Alt aund

Neugeorgıischen. Schmidt unterrichtet unNns über Indogermanısches Medrium und
Satavıso vm (Heorgischen( Fähnrich ersta; eıinen vorläufigen Bericht über
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das Verhältnis VO.  — Tberokaukasısch und. Draunrdısch 136-158). en hefert uns mıt
An baza text (zntroduction, analysıs) Proben dieses tscherkessischen Dialekts ın Umschrift
mıiıt SCHAaUCI grammatischen Untersuchungen un englischer Übersetzung 159-172). Auf
das Gebiet der Numismatık führt uNs der Auftfsatz VO  - Lang umMıSMALILC Adata for the
hrustory of Georgia (149-177)% Den Historiker wird die Arbeit VOIl Bryer interessieren
Ludovico da Bologna anıd the (7/eorgian anıd. Anatolıan Hmbassy of 178-198). ID
schliessen sıch AIı kurze Überblicke über die georgischen Studien ıIn VYrankreich (Ch Mer Cler;
199-202), ıIn Deutschland (J Assfalg; 203-209) und In U.S (D.M Lang; 210-211). Den
Schluss 211-232 bilden Rezensionen und Mitteilungen.

Das Doppelheft 1966 (Nr. bringt zunächst; A UuSsS Anlass des Rustaveli Jubiläums ıne
Abhandlung VO.  S VTn art du recıt MANS Le (hevalıer Ia DEWU Ae bıgre » 1-17) un
VO.  - Abaschidze La DrIEreE Ae Rustavelr (18), 1ın VO.  S 1965 verfasstes Gedicht. Zwel
kaukasologische Untersuchungen folgen : Von Lafon Otes de nhonetıque comparee des
NGuUES CAUCASLYUECS Ae nordouest 19-29) un Tsereteli La Eheorze des SOonantes el des
ablauts dans les AaNngues kartvelıennes Salia bringt ıne Notıce SUuTr Ia CONVETSLION
de Georgie DÜT sarınte Nıno Salıa SA La latterature georgqgrenNNe mıt dem 144
'eıl fort. 65-89) un schreibt sodann ZU. Geburtstag des Kunsthistorikers Tschubi-
naschwilıi e1INn E logium Julius Assfalg wıdmet Jaromir Jedlicka (T 1965 eınen
Nachruftf (mıt Photo), dem Helena Kurzova ıne Bibliographie beisteuert; 97-102)

Pätsch erscheint gleich zweimal unter den Autoren Tanguistische Bemerkungen UT enxt-
geschichte der georgıschen Bıbel ist ihr auf dem Deutschen Orientalistentag ın Heidelberg
1965 gehaltenes Referat 103-110), dem S1Ee 1mM gleichen and noch hinzufügt Erı, Nacıa, X alıı
un georgıischer UN /remdsprachlicher Korrespondenz 196-200). uch der Unterzeichnete
veröffentlicht ın erweıterter FKForm se1ın 1965 auf derselben Tagung gehaltenes Referat Neuere
Hrgebniusse ZUT Textgeschichte des georgıischen Neuen T’estamentes 111-120). Schmidt
aussert sich Zur SYNtiAxX Ades Kausatıvums M Georgischen und un ındogermanıschen Sprachen
121-127). Aus dem Nachlass VO. T seretelı erscheint dann der Artikel Ziur Frage
der Verwandtschaft des Georgischen (  a Ks folgt 140-168) VO  - Nıkuradze eın
Beıuıtrag ZUT Frage des Ursprungslandes der Sumerer Kaukasıen eINE möglıche TREUMA der
M etall-Sumerer (mıt Karten). Nun schliesst sich 169-173 Dschikia Ausführ-
lıches Kegıster Ades Wılajets (Hürgüstan Georgien !), eın 1960 auf dem Internationalen
Orientalistenkongress In Moskau gehaltenes BRetferat. Bryer beginnt miıt eıner Artikel-
reihe Some NOtes the Laz anıd T’ha 174-195). Der and schliıesst miıt KRezensionen, Mit:
teilungen und einer Bibliographie 116  - erschienener Bücher (  S

uch der letzte besprechende Doppelband 1967 (Nr 92-53 zeichnet sich AUuS durch Cc1e
Fülle der behandelten T’hemen. Lafon eröffnet; den Keigen gleich miıt Wwel Beiträgen
Les etudes de lınguistique CAUCASLQUWE (7eorqre 9-19) un T’ransformatıon el chute Ade laterales
MNS les langques CAUCASLYUES sententrionales du eentre el Ae l’est 20-30 Vogt schliesst
sich Al mıt dem Artikel La structure des LAn gques kartvelıennes (31-36) Habent ata SUÜU:  &O

libelli ! Das bestätigt sıch ufs NCUC, WE 111a  — dıe Ausführungen VO.  — G(Garıtte hest (37
D2) Awventures el MeESAavENTUTES d’un mAanNuscCT1LL geEOorgıen (Le (Jod. (Aarrett 2 C Prınceton). ID
handelt sich ursprünglıch Cie georgische Hs 03 VO. Sınaikloster (Katalog VO  - Tsaga-
reli, St. Petersburg 1885S, Appendix 11 240) ede über den Abstieg Christı un die Verbrei-
tung des Christentums. 109 Palımpsestblätter... Niederschrift des Kopisten Johannes VO

Sinai, Y In den Addenda se1lnes Katalogs der georgischen lıterarıschen Hss VO Berge
Sinal (Löwen 1956 138) konnte Garıtte durch die Mitteilung des Bollandisten Halkın
über den Codex (Garrett « Hymnen auf georgisch » die Vermutung aussprechen, dass
dieser (Codex (mit seinen 9 Blättern) mıt dem Codex Tsagareli 03 identisch sel, der sich nıcht
mehr autf dem Sinail befinde. Die Bezeichnung Hymnarıum georg1ice stammt VO.  —_ Baumstark,
der diese Blätter VOT ihrem Verkauf nach U.S 1m Katalog Hiersemann 500 1922 beschrieb,
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un beruht auf einem Irrtum. Wır haben vielmehr die georgische Übersetzung des Logos über
die Auffindung des TEUZES des Mönches Alexander VO.  — Kypros 57) VOTL unNns,. Eın fehlen-
des Blatt findet sıich 1ın der Kollektion Mingana (Birmingham) un weıtere kamen als
Palımpsest- Blätter um Vorschein als syrische Hss der Universitätsbibliothek Göttingen
(vgl Asslalg, Katalog der georgischen Hss., W iesbaden 1963, (4aritte bringt 44
VO Blatt Mingana un VO. Codex (Garrett 24 (fol ır.) eın Photo, un Assfalg In
seinem Katalog Tafel ıne Abbildung des christl.-paläst. Palimpsests Hs NrT. (£. ST)

jefert die Folge VO.  — La litterature geEOTQLENNE 553-67) 11
schreıibt über art georqgienNNe L’eEnOoque Ade Rustavelı Amiraniıs ch wil  ı Direk.
tOor des uUuseums der schönen Künste Tiflıs, beschreibt dıe dortigen acht grössten Kunst-
werke, nämlich Schalen, rustkreuze un! konen Hunt C  efs "euVDrE de art georgrıenNNe (76
79) bewegt sich miıt En Svanetre, gardıenne Ades YESOTS auf ahnlichen
Bahnen. —N. Salıa g1ibt unter dem Thitel Le S00 ANNLVDETSALTE Ade Ola Rustavelr (83-104) 1ne

Schilderung der Jubiläumsveranstaltungen In Georgien mıt einigen gerade VO  — der für die
westlichen Teilnehmer gehaltenen Reden 7: verfasste einen Artıkel
über Le symbolısme de l’arbre et de In vLANE G(Georgıe 105-118). Von georgischer Folklore,
Ww1e d1e 1M mittelalterlichen Rıtterroman vorliegt, handelt die Abhandlung VO. M Aa A1:
kovanı eDODEE yopularıre gEOTQLENNE d’ Amıranı enchaine 119-124). Megrelidze
chenkt unNns, VO.  > wertvollen Beobachtungen bereichert, den ext der Grabinschriftften Daviıds 11L
des Krneuerers (mıt Bild) un der STOSSCH Königin Thamar (  ) otıce 5T les eM-
Laphes Ade Davıd le (onstructeur In Reine T’hamar 125-135). Der Unterzeichnete eröffnet
eine NEUE Reihe unter dem Thitel Altgeorgıische HKvangehenübersetzung als H üterıin syrıscher
T’'radıtion. Der Begrıiff Erlösung P aa aa W 136 142). Von Gertrud stammt die Untersuchung
Das georgısche räsens ındoeuropäıscher Kınfluss der ergengesetzliche Entwicklung 2(143-152).
In eıinen noch weıteren Rahmen spannt K  un Schmidt Se1Nn Thema Ie Stellbung des Ver-
halnomens uN den Kartvelsprachen historısch vergleichend und tynologısch betrachtet 158-160).

ryer SEtXZ (161-168) se1INne Artikelreihe fort, Some NOTLES the Laz anıd han (IL) Von
den übrigen kleineren Veröffentlichungen Se1 genannt Vengellı K ısıle VO  — ery(177-1
miıt Photos auf 181 Berichte über Konferenzen SOWI1Ee Buchbesprechungen 169-170 ;
184-200) beschliessen uch diesen and Joseph Molitor

Aurelıo de, Das kirchenslavısche Evangelvum Aes T’homas.
Patr exte Studıen Bd. VI Verlag de Gruyter, Berlın 1967,

VIII- 193 S.. geb 4  ’

Das vorgelegte Werk stellt. das Kindheitsevangel1ium des I’homas In eın eEueEeES Licht. S Otero

postulijert mittels se1lnNner philologischen Bemühungen ıne verlorengegangene altkirchenslavische
Version dıeses Apokryphons un kommt darüber hiınaus ZU dem Ergebnis der textus receptus
der griechischen Ausgabe VO.  - Bl Tischendorf (Leipzig ıst ıne spätere Textbearbeıitung,
dıe TST 1m 1: ahrhundert entstand und In der wesentliche, AT allem spekulative Elemente
des alten griechischen Apokryphons nıcht mehr vorhanden sind. Aus dem alten T’homasevange-
lıum, ın dessen Gefüge sowochl erzählende als uch spekulatıve Elemente vorhanden ’
ist; ıne Kindheitserzählung (Jesus zwıschen dem un 1 Lebensjahr) nıt verschıedenen

Kpisoden entstanden, 1ın der 1Ur wenıge Spuren un Bruchstücke des en spekulativen KEle-
ments finden sınd.

Zum ‚eWels se1lner Behauptung beschreitet eTrO folgenden legitimen Weg Kr vergleicht


